
160 neueWohnungen amKusenweg
Im Neubaugebiet in Heepen entstehen auch öffentlich gefördert Wohneinheiten

mit bis zu fünf Zimmern. Zwei Grundstücke sind noch frei.

Ivonne Michel

Bielefeld-Heepen. Es geht in
großen Schritten voran im
Neubaugebiet Kusenweg in
Heepen. Die ersten Einfami-
lienhäuser sind bereits bezo-
gen, auf vielen Grundstücken
stehen zumindest die Rohbau-
ten, auch der eines besonde-
ren Mehrfamilienhauses. Am
Hägerbaumweg, so einer der
beiden neuen Straßennamen
im neuen Wohngebiet, baut
das Architekturbüro Hädrich
ein Null-Energie-Haus mit
Wohnungen, die in der Stadt
ganz besonders fehlen.

Elf teils große, öffentlich ge-
förderte und somit günstige
Drei- bis Fünf-Zimmer-Miet-
wohnungen mit 68 bis 115
Quadratmetern Wohnfläche
entstehen dort. „Ideal also für
Familien“, sagt Heiko Hä-
drich, Inhaber des Büros und
gleichzeitig Investor. Auf der
7,8 Hektar großen Fläche
nördlich des Kusenwegs und
westlich desOstrings, rundum
den Gartenbaubetrieb Stieg-
horst, werden – wie mehrfach
berichtet – insgesamt 160
Wohneinheiten realisiert.

Das TeamvonHädrich baut
amHägerbaumwegfünfMehr-
familienhäuser mit insgesamt
61Wohnungen. Der Bau eines
zweiten Hauses, ebenfalls mit
elf großen, geförderten Woh-
nungen, soll in Kürze starten.
Für zwei weitere mit geför-
derten und frei finanzierten
Mietwohnungenwarte das Bü-
ro seit zwei Jahren auf die För-
derzusagen vom Land, so Hä-
drich. Er hat das BaugebietKu-
senweg von Beginn anmit ent-
wickelt. Von der ersten Idee,

über Baurecht und Erschlie-
ßung bis zum ersten Spaten-
stich des Wohnungsbaus ha-
be es jetzt zehn Jahre gedau-
ert, sagt Hädrich. „Nun geht
es endlich los.“

Einkommensgrenzen für
Wohnberechtigungsschei
n überraschend hoch

EinNull-Energie-Haus:Das
bedeute,dassüberdasJahrhin-
weg so viel Energie erzeugt wie
verbraucht wird. Im Sommer
werdeÜberschuss insNetzein-
gespeist, im Winter müsse
dann ein Teil zugekauft wer-
den. Aber aufgrund des Neu-
baustandards sei der Ver-
brauch sehr gering. Möglich
mache das Ganze die Hoch-
leistungs-PV-Anlage auf dem
begrünten Flachdach. Diese
Effizienz bezahlbar umsetzen
zu können, sei eine große Her-
ausforderung „und war vor

fünf Jahren hier in unseren
Breiten noch utopisch und ist
ein echtes Novum“.

Zudem baut das Büro am
Kusenweg noch ein Mehrfa-
milienhaus mit Dreizimmer-
Eigentumswohnungen mit 66
bis 89 Quadratmetern Wohn-
fläche. Bau und Vermarktung
starteten inKürze.Umeineder
öffentlich geförderten Woh-
nungen für 7,75 Euro proQua-
dratmeter Kaltmiete bekom-
men zu können, ist einWohn-
berechtigungsschein Voraus-
setzung. Den bekämen längst
nicht nur Sozialhilfeempfän-
ger und Geringverdiener, so
Hädrich.

„Die Einkommensgrenzen
sind überraschend hoch: Eine
vierköpfige Familie darf bis zu
68.000 Euro Bruttojahresge-
halt verdienen, eine fünfköp-
fige Familie bis zu 80.000
Euro“, sagt der Fachmann. Er
könne Familien nur ermun-
tern, beim Team Wohnungs-

hilfen der Stadt Bielefeld einen
Wohnberechtigungsschein zu
beantragen. Ende 2027 sollen
die elf geförderten Wohnun-
gen am Hägerbaumweg im
Baugebiet Kusenweg bezogen
werden können. Interessen-
ten können sich jetzt schon
beim Architekturbüro bewer-
ben.

Grundstückspreise im
Baugebiet Kusenweg
unter Bodenrichtwert

Aktuell sind im Neubauge-
biet Kusenweg noch zwei
Grundstücke für Einfamilien-
häuser zu haben, berichtet Na-
dine Kowsky von der Spar-
kasse, die das Areal aus Pri-
vatbesitz erworben hat und
vermarktet, jetzt auf Nachfra-
ge. Mit einem Quadratmeter-
preis von 360 Euro liegen die
Grundstückspreise deutlich
unter demBodenrichtwert von
400 Euro pro Quadratmeter.

Eingebettet ist das neue
Wohngebiet ineinegrüneUm-
gebung entlang des Oldentru-
per Baches. Im Westen und
Norden ist Wald, entlang des
Ostrings wurde eine sieben
Meter hohe Lärmschutzwand
errichtet, die ebenfalls be-
grünt wird.

Über eine Bushaltestelle di-
rekt am Kusenweg wird das
Wohnquartier an den öffent-
lichenNahverkehrangeschlos-
sen. Auch einen großen Spiel-
platz und eine Kita gibt es. 25
Prozent der neuen Wohnun-
gen dort müssen öffentlich ge-
förderte sein: Das gibt die Bie-
lefelder Baulandstrategie so
vor.

Heiko Hädrich, Inhaber des gleichnamigen Architekturbüros, und
Geschäftsführerin Christiane Weber mit Plänen vor dem Rohbau
eines der Mehrfamilienhäuser am Hägerbaumweg, die das Team
jetzt baut. Foto: Andreas Zobe

Wohnen imGrünenundeingroberPlan:Einfamilienhäuser,Doppelhaushälften,Reihenhäuser, aber auchMehrfamilienhäuser sind imneu-
en Wohnquartier möglich. Foto: Sparkasse Bielefeld

Drei-Gänge-Menü
für Bedürftige

Im kommenden Jahr sollen noch mehr Menschen
an dem festlichen Nachmittag teilnehmen.

Henriette Rehme

Bielefeld. Ein warmes Essen in
Gesellschaft ist für Menschen
in schwierigen Lebenslagen
keine Selbstverständlichkeit.
Über 40.000 Menschen sind in
Bielefeld auf Transferleistun-
gen angewiesen und gelten so-
mit als bedürftig. Sich schick
machen,umsichbei einemGa-
lanachmittag ein Drei-Gänge-
Menü servieren zu lassen, ge-
hört normalerweise nicht zum
täglichen Leben der betroffe-
nen Personen.

Seit 14 Uhr bildet sich eine
Schlange vorm Gemeinde-
haus der Neustädter Marien-
kirche. Die Türen zum all-
jährlichen „Ernte und Dan-
ke“-Fest öffnen sich aller-
dings erst um 16.30 Uhr. Die
Wartenden haben sich schick
gemacht für den besonderen
Nachmittag. Rund 170 Gäste
empfing die Marcant AG am
vergangenen Mittwoch im
herbstlich dekorierten Ge-
meindesaal. Für die Eingela-
denen eine willkommene Ab-
wechslung zum oft von finan-
ziellen Sorgen geprägten All-
tag. In Zusammenarbeit mit
der Bahnhofsmission, dem
Verein Bielefelder Tisch, der
Neustädter Marienkirche und
dem Catering von Erwin Kei-
del & Team gestaltet das Bie-
lefelder IT-Unternehmen
einenNachmittag rundum lie-
bevoll zubereitetes Essen, Be-
gegnungen auf Augenhöhe
und sorgenfreie Momente bei
Musik und Tanz. Für denVor-
standsvorsitzenden der Mar-
cant AG, Thorsten Hojas, sei
es ein „Herzenswunsch etwas
zurückzugeben“–unddasper-
sönlich vor Ort.

„Die Menschen kommen
hier richtig aus sich raus und
tanzenschonvormEssen“, sagt
Ulrich Wienstroth, Vorsitzen-

der des Vereins Bielefelder
Tisch. Das Fest biete mehr als
eine warme Mahlzeit. Es brin-
ge Menschen zusammen, er-
mögliche soziale Teilhabe und
schaffe einen Ort, an dem fi-
nanzielle Sorgen für einige
Stunden in den Hintergrund
treten könnten. Über die Jah-
re seien einige der Besucher zu
Stammgästengeworden. „Man
kennt sich und wird auch bei
einem Stadtbummel oft noch
mit einer kräftigen Umar-
mung begrüßt“, sagt Hojas.
Auch ihn berührt der Kontakt
mit den Menschen. Inspiriert
von Frank Zanders alljährli-
chenWeihnachtsessen fürOb-
dachlose und Bedürftige, star-
tetedieVeranstaltung2013mit
40 Gästen. Für den persönli-
chenKontakt unddieGemein-
schaft sei ihnen ein kleiner, fa-
miliärer Rahmen wichtig. In
diesem Jahr sind die Tische für
140 Personen gedeckt. „Es
kommen aber eigentlich im-
mermehr als geplant.Wir blei-
ben da flexibel und schieben
oft noch zusätzliche Stühle an
die Tische“, erklärt Anna
Grzyb, Mitarbeiterin der Mar-
cant AG und freiwillige Orga-
nisatorin. Für nächstes Jahr
stünde die Idee im Raum, ein
Zelt aufzubauen, umnochwei-
teren Menschen die Teilnah-
me am gemeinsamen Nach-
mittag zu ermöglichen.

Zwischen Hähnchenbrust
auf Waldpilzrahm, Seelachs-
filet im Knuspermantel und
gelbem Gemüsecurry können
die geladenen Gäste auswäh-
len. Als Vorspeise wird Kür-
bissuppe serviert, zum Des-
sert rote Grütze mit Vanille-
soße. Dazu gibt es Softdrinks
und Kaffee. Zusätzlich zum
Dinner zu Erntedank richtet
das IT-Unternehmen zu
Pfingsten ein gemeinsames Es-
sen aus.

Protestaktion an der
Rochdale Kaserne

Bielefeld.Die Zukunft des Ge-
ländes der ehemaligen Roch-
dale-Kaserne ist weiterhin un-
gewiss, denn die Pläne für ein
neues Stadtviertel liegen seit
fast einem Jahr auf Eis. Der
Grund: Die Bundeswehr prüft,
ob sie das Areal erneut militä-
risch nutzen möchte.

Die Initiative „Wohnraum
statt Waffen“ positioniert sich
gegen eine militärische Nut-
zung und fordert stattdessen
bezahlbaren Wohnraum, Be-
gegnungsorte und Freiräume
für Kunst und Kultur auf dem
Gelände.

Zudem wird kritisiert, dass
zahlreiche städtische Projekte
und soziale Angebote durch

Kürzungengefährdet sind.Um
auf „die Notwendigkeit alter-
nativer Nutzung“ aufmerk-
sam zu machen, ruft die In-
itiative am Samstag, 17. Okto-
ber, ab 15 Uhr zu einer Pro-
testaktionanderRochdale-Ka-
serne auf.

Mit selbst gebastelten oder
mitgebrachten pinken X-Zei-
chen soll der Protest im Stadt-
bild sichtbar gemacht werden
– an Balkonen, Vorgärten oder
Schaufenstern. Das pinke X ist
von Symbolen aus der Anti-
Atomkraft- und Klimabewe-
gung inspiriert und soll für den
Widerstand gegen Militarisie-
rung und Sparmaßnahmen in
Bielefeld stehen.

Klassentreffen der
Luisenschülerinnen

Ehemalige sehen sich wieder.
Mitte. 68 Jahre nach ihrer
Schulentlassung haben sich
ehemalige Schülerinnen der
Luisenrealschule am 9. Okto-
ber erneut zu einem Klassen-
treffen im Hotel Bartsch ge-
troffen. Wie im Vorjahr ver-
einbart, soll das Treffen künf-
tig jährlich stattfinden. „Auch
diesmal gab es viel zu erzäh-
len“, berichten die Teilneh-
merinnen in einer Pressemit-

teilung. Dabei waren:
Renate Becker, geb. Seifert;

EllenDörschner, geb. Schmidt;
Ellen Dorn, geb. Hövels; Lia-
ne Kaiser, geb. Faust; Doris
Klusmeier, geb. Echterbeck;
Karin Nolting, geb. Wehmei-
er; Ursula Nordt, geb. Schell-
knecht; Marlies Retemeier,
geb. Tuxhorn; Antje Rieper;
Bärbel Theune, geb. Schling-
mann.

„Ernte und Danke“ serviert Bedürftigen ein Drei-Gänge-Menü: v.l.
Anja Padberg aus demVorstand derMarcant AG, Koch Erwin Kei-
del, Mitarbeiterin der Marcant AG Anna Grzyb, Thorsten Hojas
ausdemVorstandderMarcantAG,SibilleImkampalsfreiwilligeHe-
ferin und Ulrich Wienstroth, Vorsitzender des Vereins Bielefelder
Tisch. Foto: Henriette Rehme

Die ehemaligen Schülerinnen der Luisenrealschule trafen sich 68 Jahre nach ihrem Abschluss erneut
zum Klassentreffen im Hotel Bartsch. Foto: Bärbel Theune

Internationales
Kulturfest

Heepen. Der Verein Baobab
Union lädt am Samstag, 17.
Oktober, zum Internationalen
Kulturfest ins Freizeitzentrum
Baumheide, Rabenhof 76, ein.
Das Fest steht im Zeichen von
Vielfalt, Begegnung und ge-
meinsamem Miteinander.
Menschen aus unterschiedli-
chen Kulturen und Vereinen
kommen zusammen, um ge-
meinsam zu essen, Musik und
Tanz zu erleben und mitein-
ander ins Gespräch zu kom-
men. Das Programm beginnt
bereits ab 9 Uhr mit dem
Workshop „Internationale
Küche“, der für Teilnehmen-
de jeden Alters offen ist. Ab
12 Uhr startet das offizielle
Bühnenprogramm mit einem
Empfang und Auftritten loka-
ler Künstlerinnen und Künst-
ler, die das Publikum auf eine
Reise durch verschiedene Kul-
turen mitnehmen. Bis 18 Uhr
erwartet die Gäste ein buntes
Programm mit kulinarischen
Angeboten, Musik und Tanz-
darbietungen aus verschiede-
nenTeilenderWelt.Das Inter-
nationale Kulturfest möchte
einen Raum schaffen, in dem
Austausch und kulturelle Viel-
falt erlebbar werden. Alle In-
teressierten sind eingeladen,
dasFestgemeinsammitFreun-
den und Familie zu besuchen
und die internationalen Be-
gegnungen zu genießen.

Meisterwerke der
Klaviermusik

Jöllenbeck. Die Pianistin Ah
Ruem Ahn gastiert in der Rei-
he „Meisterwerke der Klavier-
musik“ in der Auferstehungs-
kirche in Theesen. Das Kon-
zert findet amSonntag, 18.Ok-
tober, ab 17Uhr statt. Auf dem
Bechsteinflügel spielt sie Mo-
zartsKlaviersonateNr.2F-Dur
KV 280 sowie Schuberts vier
Impromptus op. posth. 142 /
D 935. Danach folgen Cho-
pins vier Impromptus und die
Ballade Nr. 3 As-Dur op. 47.
Ahn gewann den 15. Interna-
tionalen EdvardGriegKlavier-
wettbewerb und konzertierte
bereits in der Carnegie Hall.

Herbstferien in der
Wissenswerkstadt

Bielefeld. Ein Programm rund
um Körper und Gesundheit
lädt in der Wissenswerkstadt
Bielefeld zuFamilientagenund
Workshops ein. Die Familien-
tage finden jeweils von 13 bis
17 Uhr statt. Die Familien-
Show„Science is fun!“undeine
Lesung aus „Bakterien und so,
die leben wo?“ gibt es am 21.
Oktober. DieWorkshops „Ge-
sund für uns, gesund fürs Kli-
ma?“ findenam23.und30.Ok-
tober statt. Ein Technik-Par-
cours ist am 24.Oktober, Sport
und Bewegung am 26. Okto-
ber, und das Thema „Robo-
ter“ am 29. Oktober. Hallo-
ween schließt die Reihe am 31.
Oktober. Alle Termine unter

www.wissenswerkstadt
.de/herbstferien.
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